
BITTE UMBLÄTTERN

LOKALE KULTUR: Die Orgel in der protestan-
tischen Kirche Rittersheim von 1845 ist ein his-
torisches Kleinod – aber bedarf dringend ei-
ner Restaurierung. LOKALSEITE 4

„Noch gerade so spielbar“

AKTUELL

MARNHEIM. Er ist ein begnadeter Erzähler, in-
ternational gefeierter Schriftsteller und enga-
gierter Demokrat – und in all dem der wohl be-

kannteste Donnersberger:
Rafik Schami. Der Bestseller-
Autor, in den letzten Jahren
auch als Ansprechpartner für
Themen rund um sein Hei-
matland Syrien stark gefragt,
wird heute 70 Jahre alt. Die
Zensur in seinem Heimatland
war ein Grund für ihn, 1971
nach Deutschland zu kom-
men. Hier schloss er zunächst
in Heidelberg sein Chemie-
Studium ab, bevor er 1982 in

der Nordpfalz heimisch wurde. Heute gehört er
zu den erfolgreichsten deutschsprachigen
Schriftstellern. Verheiratet ist er mit Root Leeb,
die selbst Autorin ist und als Künstlerin viele Bü-
cher ihres Mannes illustriert hat. Eine ausführli-
che Würdigung Schamis finden Sie heute auf der
überregionalen Kulturseite. |bke KULTUR

Begnadeter Erzähler:
Rafik Schami wird heute 70

BLAULICHT

DÖRRMOSCHEL. Bei einem Ausweichmanö-
ver auf der L 386 ist gestern ein 31-jähriger
Fahrer mit seinem Lastwagen im Graben ge-
landet. Der Mann war nach Polizeiangaben ge-
gen 13 Uhr aus Richtung Rathskirchen unter-
wegs, als ihm nach eigener Aussage kurz vor
Dörrmoschel ein schwarzes Fahrzeug auf sei-
ner Spur entgegen gekommen sei. Der 31-Jäh-
rige, der zu einer Baustelle in Dannenfels woll-
te, hat daraufhin den mit Bitumen beladenen
Laster nach rechts gezogen und ist dabei auf
den unbefestigte Randstreifen geraten. Er ver-
lor die Kontrolle über den Lkw, der umgekippt
und auf der rechten Seite liegen geblieben ist.
Das DRK hat den leicht verletzten Fahrer ver-
sorgt, im Einsatz waren ferner die Feuerweh-
ren aus Rockenhausen und Dörrmoschel mit
rund 15 Personen. Wegen der aufwendigen
Bergung des Lastwagens war die L 386 bis in
die Abendstunden voll gesperrt. Angaben zur
Schadenshöhe konnte die Polizei zunächst
nicht machen. Sie bittet Zeugen, die Hinweise
zu dem schwarzen Fahrzeug geben können,
um Meldung unter 06361 9170. |kra

Mit Bitumen beladener Lkw
kippt aufWeg zu Baustelle um

SO ERREICHEN SIE UNS
DONNERSBERGER RUNDSCHAU
Verlag und Geschäftsstelle

Pariser Str. 16
67655 Kaiserslautern

Telefon: 0631 3737-0
Fax: 0631 72460
E-Mail: rhpkai@rheinpfalz.de

Abonnement-Service
Telefon: 0631 3701-6300
Fax: 0631 3701-6301
E-Mail: aboservice@rheinpfalz.de

Privatanzeigen
Telefon: 0631 3701-6400
Fax: 0631 3701-6401
E-Mail: privatanzeigen@rheinpfalz.de

Geschäftsanzeigen
Telefon: 0631 3701-6800
Fax: 0631 3701-6801
E-Mail: rhpkai@rheinpfalz.de

Lokalredaktion
Standort Kirchheimbolanden

Schlossstr. 8
67292 Kirchheimbolanden

Telefon: 06352 7035-19
Fax: 06352 7035-20
E-Mail: reddonn@rheinpfalz.de

Standort Rockenhausen
Luitpoldstr. 20

67806 Rockenhausen
Telefon: 06361 91319
Fax: 06361 3359
E-Mail: reddonn@rheinpfalz.de

DIE RHEINPFALZ — NR. 144 DONNERSTAG, 23. JUNI 2016DIE RHEINPFALZ

Donnersberger Rundschau

kib_hp13_lk-stadt.01

Ablenkung in schweren Zeiten

VON SEBASTIAN STOLLHOF

Hartmut Link weiß, wie schlimm die
Situation ist. Schließlich ist der Pro-
fessor Chefarzt der Klinik für innere
Medizin 1 am Westpfalz-Klinikum
in Kaiserslautern. Die Diagnose
Krebs verändert nicht selten das Le-
ben einer Familie von heute auf
morgen. „Da ist es oftmals gut, wenn
man die Kinder einfach mal rausho-
len kann aus dem Alltag“, sagt Link,
der Vorsitzender des Fördervereins
„Mama/Papa hat Krebs“ Kaiserslau-
tern ist.

Dieser wurde im April 2010 mit
dem Zweck gegründet, das Projekt
„Mama/Papa hat Krebs“ der Krebs-
gesellschaft Rheinland-Pfalz zu un-
terstützen. Das wurde ein Jahr zu-
vor ins Leben gerufen, um speziell
Kindern und Jugendlichen zu helfen,
deren Leben durch die Krebsdiagno-
se eines Elternteils aus den Fugen
geraten ist.

KIRCHHEIMBOLANDEN: Kindern, deren Eltern an Krebs erkrankt sind, eine Ablenkung vom Alltag bieten. Das ist eines
der Ziele des Projektes „Mama/Papa hat Krebs“. In und um Kaiserslautern läuft dies schon seit einigen Jahren. Nun
soll es auch auf den Donnersbergkreis ausgedehnt werden.

„In einem solchen Fall wird oft
von morgens bis abends von der
Krankheit geredet. Auch die Kinder
sind ständig mit diesem Thema kon-
frontiert. Da ist es eine tolle Idee,
den Kindern Abwechslung zu bie-
ten“, findet Midheta Jakupovic,
Hausärztin in Kirchheimbolanden
und Mitglied des Inner Wheel Clubs
der Kleinen Residenz. Der hat am
Montagabend einen Spenden-
scheck in Höhe von 3000 Euro an
Link überreicht (siehe Zur Sache).

„So etwas beflügelt“, gesteht
Hartmut Link. Denn zum großen Teil
lebe die Initiative von Zuschüssen.
Und die aus dem Donnersbergkreis
könnten auch ihren Teil dazu beitra-
gen, dass die Krebsgesellschaft und
„Mama/Papa hat Krebs“ künftig

auch in Kirchheimbolanden vertre-
ten sind. Das ist zumindest das Ziel,
wie Link erläutert. „Wir planen hier
eine Außenstelle der Krebsgesell-
schaft einzurichten. Kaiserslautern
ist ja schließlich eine Ecke weg.“
Diese könnte sich am Krankenhaus
befinden, so die Idee des Förderver-
eins. „Wie sich das realisieren lässt,
hängt auch von den Personalmög-
lichkeiten ab“, so Link.

Egal wie: Das Ziel sei es, im Don-
nersbergkreis stärker aktiv zu sein.
„Wir haben relativ viele Patienten
hier aus der Gegend“, berichtet der
Chefarzt. Und er weiß eben auch:
„Die Kinder stehen in solchen Situa-
tionen oft im Regen.“ Angebote wie
Klettern, Fußball, Ponyreiten, aber
auch ganze Freizeiten können da für
Ablenkung sorgen. Zwischen 35 und
50 Kinder werden von Mama/Papa
hat Krebs betreut. Zum Angebot ge-
hören auch Hausaufgabenbetreu-
ung und Sprechstunden – für Kinder
und Jugendliche sowie für Eltern.

Pate des Projektes ist Tim Heu-
bach, Fußballprofi des 1. FC Kaisers-
lautern. „Manchmal kommen auch
FCK-Profis dazu, wenn die Kinder
Fußball spielen“, erzählt Link. „Das
ist dann ein Heidenspaß.“ Da kom-
me es dann auch immer wieder vor,
dass Eltern am Spielfeldrand sitzen
und sich untereinander austau-
schen, gemeinsam über ihre Sorgen
reden.

Die erkrankten Eltern werden im
Krankenhaus auf das Projekt hinge-
wiesen, erzählt der Arzt. Ohne das
jemand aufzudrängen. „Nicht jeder
will das“, weiß Link. „Manchmal
wächst das Interesse erst sukzessi-
ve, stellt sich in Gesprächen heraus,
dass doch Interesse da ist“, berichtet
der Chefarzt.

INFO
Weitere Informationen zum Kinder- und
Jugendprojekt „Mama/Papa hat Krebs“
gibt es im Internet unter www.mama-pa-
pa-hat-krebs.de

„Begegnung schafft Vertrauen“
Die politische Großwetterlage zwi-
schen der EU und Rußland ist ja
eher frostig. Das Verhältnis zwi-
schen Kirchheimbolanden und
seiner russischen Partnerstadt
Tschernjachowsk ist davon jedoch
unberührt, ja „die persönliche Be-
gegnung ist da umso wichtiger
und genau das Richtige“, sagt Ja-
mill Sabbagh im Vorblick auf den
vom 26. Juni bis 3. Juli anstehen-
den Besuch einer Delegation aus
der Partnerstadt.

Die Partner seien sich darin einig,
sich von der Politik nicht beirren zu
lassen, fügt der Vorsitzende der
Donnersberger Initiative für Men-
schen in Not an, die als Partner so-
zialer Einrichtungen in Tschernja-
chowsk das Treffen vorbereitet hat
und nun gemeinsam mit der Stadt
Kirchheimbolanden gestaltet. Ange-
kündigt seien rund 35 Gäste, darun-
ter ein großer Anteil Vertreter des
Tschernjachowsker Kulturhauses
und der dortigen Musikschule so-
wie Vertreter von Verwaltungen
und Einrichtungen der Stadt in der
Enklave um Kaliningrad.

Mit dabei ist das Folklore-Ensem-
ble „KarAgod“, das am 28. Juni in der
protestantischen Kirche Eisenberg
und am 1. Juli in der protestanti-
schen Peterskirche in Kirchheimbo-
landen Konzerte geben wird – „Kar-
Agod“ ist erstmals im Rahmen eines
solchen Partnerschaftstreffens da-
bei.

Der Begegnungs-Charakter wird
natürlich dadurch intensiviert, dass
die russischen Besucher fast alle
wieder bei deutschen Gastfamilien
unterbebracht werden können. Sab-
bagh und Stadtbürgermeister Hart-
müller sind für diese Bereitschaft
der rund 20 Gastfamilien besonders
dankbar. „Begegnung schafft Ver-
trauen, Vertrauen stärkt den Frie-
den“, so Sabbagh.

Die Ankunft der Tschernjachows-
ker wird für Sonntagnachmittag, 26.
Juni, erwartet. Am Montagvormit-
tag wird es wieder einen kleinen
Empfang im Hochzeitszimmer ge-

KIRCHHEIMBOLANDEN: Am Sonntag bekommt die Stadt Besuch aus Tschernjachowsk

ben, an den sich ein gemeinsamer
Gang durch die Stadt, ein Besuch bei
Steitz Secura und ein Empfang des
Landrates im Kreishaus anschließen
werden.

Fester Programmpunkt solcher
Besuche seien Ausflüge ins Umland,
erläutert Sabbagh. Diesmal wird
sich die Gruppe dienstags Eisenberg
ansehen, im Ramen dieses Besuches
ist auch das erste Konzert von „Kar-
Agod“ vorgesehen. Dem großen In-
teresse der russischen Gruppe am
benachbarten Frankreich komme
das Programm am Mittwoch, 29. Ju-
ni, mit einer Fahrt nach Weißenburg
im Elsass entgegen, verbunden mit
einem Abstecher zum Schwetzinger
Schloss auf der Rückfahrt. Am Don-
nerstagnachmittag ist die Gruppe
zu Gast beim Bildhauer Uli Lamp in
Weitersweiler, am Freitag gibt es Er-
kundungen im Zellertal.

Höhepunkt des Samstags ist am
Abend ein Abschiedsessen in der
Stadthalle mit Musik von Friedrike
Sauer, Hannah und Angelika Tropf,
Ninette Meyer, Marianneli Spratte,
Bernd Knell und Sängerinnen der
Tschernjachowsker Musikschule.
Am Sonntag wird die Gruppe wie-
der abreisen.

Auf der Ebene der protestanti-

schen Kirchengemeinde gibt es die-
se Begegnungen mit Tschernja-
chowsk bereits seit 1993, die offizi-
elle Städtepartnerschaft besteht seit
2002. Da sind diese jährliche Treffen
zwar Routine, aber dennoch immer
wieder mit großem Aufwand ver-
bunden. Die Vorbereitungen liefen
seit Januar, erzählt Sabbagh. Die Be-
gegnungen funktionierten nur über
offizielle Einladungen, für die be-
reits früh dem Generalkonsulat Na-
menslisten vorliegen müssten, um
Visa und andere Formalitäten abwi-
ckeln zu können, beschreibt Sab-
bagh einen Aspekt der Vorbereitun-
gen.

Interessant ist, dass der Brücken-
schlag nach Tschernjachowsk auch
anderswo bemerkt wird. So habe er
kürzlich einen Brief erhalten von je-
mandem, der eine Geburtsurkunde
eines Vorfahren aus Tschern-
jachwsk brauche, berichtet Stadt-
bürgermeister Klaus Hartmüller.
Sabbagh wiederum hat eine Anfrage
eines Tiefbauingenieurs aus Heil-
bronn vorliegen, der Pläne der
Tschernjachowsker Kanalisation
aus dem 19. Jahrhundert einsehen
möchte und dafür um Unterstüt-
zung bitten. „Wir helfen, wo es
geht“, versicherte Hartmüller. |bke

Die Worfs
starten Aufholjagd
KIRCHHEIMBOLANDEN. Das DFB-
Team hat sich bei der Fußball-Eu-
ropameisterschaft in Frankreich
am Dienstagabend mit einem ver-
dienten 1:0-Erfolg über Nordir-
land für das Achtelfinale qualifi-
ziert. Gleich fünf Teilnehmer des
RHEINPFALZ-EM-Tippspiels lagen
richtig. Doch nur eine Mannschaft
konnte die Dubbe-Tasse gewinnen:
Diesmal hatte die Familie Worf aus
Kirchheimbolanden Losglück.

„Wir freuen uns über die Dubbe-
Tasse, endlich lagen wir einmal mit
unserem Tipp richtig. Bei den Spie-
len zuvor sind wir immer knapp vor-
bei geschrammt“, sagt Jan Worf und
betont: „Wir waren ja schon beim
letzten Tippspiel dabei, haben da
auch eine Tasse gewonnen. Damals
kamen wir in der Gesamtwertung
unter die ersten Fünf. Diesmal woll-
ten wir ruhig anfangen, um dann ge-
gen Ende hin mit richtigen Tipps ei-
ne Aufholjagd starten.“

Die Familie Worf besteht aus vier
Personen: Neben Jan sind das seine
Schwester Aileen, Vater Markus und
Mutter Barbara. „Mein Vater und
meine Schwester sind die Teamka-
pitäne, meine Mutter und ich haben
eine Beraterfunktion“, schmunzelt
Jan, der zugibt: „Deutschland war

EM-TIPPSPIEL: Losglück für Familie aus Kibo
klar überlegen, aber nach dem 1:0
hatte ich nur gedacht, das reicht
jetzt.“ Dem DFB-Team traut er noch
einiges zu: „Sie können Europa-
meister werden. Das Viertelfinale
gegen Spanien oder Italien wird si-
cher das Schlüsselspiel. “ Neben den
Worfs lagen diesmal auch die Bolan-
der Klosterbrüder, Galaktika, FC
Kreishaus 04 und die SVK-AH mit ih-
rem Tipp richtig. |rgb

EM-TIPPTABELLE

Rafik Schami
ARCHIVFOTO: KUNZ

Nach einem Ausweichmanöver ist der
Lkw im Graben gelandet. FOTO: LOEFFEL

3000 Euro sind bei einem Benefizkonzert in Kirchheimbolanden, das der
Inner Wheel Club organisierte, zusammengekommen. Diese haben Nicole
Brückner, Manuela Schatto und Midheta Jakupovic (von links) nun Hart-
mut Link vom Förderverein „Mama / Papa hat Krebs“, überreicht.

Ein geschmacklicher Volltreffer, fanden erste Tester: Im Hotel Braun gibt
es einen Cocktail, von dem ein Euro als Spende an den Inner Wheel Club
geht. Hier wurde er von Natalja Lipski (rechts) gemixt, Manuela Schatto
(links) und Nicole Brückner trinken ihn. FOTOS: STEPAN

„Das ist ja wahnsinnig, 3000 Euro!“
Die Freude über die Spendensumme
war Professor Hartmut Link am
Montagabend anzusehen, als ihm
Nicole Brückner, Manuela Schatto
und Midheta Jakupovic vom Inner
Wheel Club Kirchheimbolanden
den Spendenscheck für den Förder-
verein „Mama/Papa hat Krebs“
überreichten. Es soll auch eine Start-
hilfe sein, um das Projekt auf den
Donnersbergkreis auszudehnen.

Zusammengekommen ist diese
Spendensumme bei einem Benefiz-
konzert des Landespolizeiorches-
ters Rheinland-Pfalz im April in der
Stadthalle in Kirchheimbolanden,
das die Frauen des Inner Wheel
Clubs auf die Beine gestellt hatten.
Zum dritten Mal hatten diese das
Landespolizeiorchester zu einem
Benefizkonzert eingeladen. „Wir
wollen das auch weiterführen“,

Zur Sache: Spenden-Cocktail
kündigt Midheta Jakupovic an.

Ganz neu ist ein Angebot im Hotel
Braun in der Kleinen Residenz. Dort
gibt es nun einen Cocktail mit dem
Namen „Blue Wheel“, von dem ein
Euro als Spende an den Inner Wheel
Club geht. Die Idee dazu hatte Club-
präsidentin Nicole Brückner. Hotel-
chef Martin Braun fand sie ebenfalls
gut. „Das ist Durstlöschen für den
guten Zweck“, lächelt Brückner.

Erste Kostproben – es gibt eine
Variante mit und eine ohne Alkohol
– seien gut angekommen. „Wir hof-
fen, dass er auch angenommen
wird“, sagt Manuela Schatto, die im
Juli das Präsidentinnenamt von
Brückner übernehmen wird. Für
welche sozialen Zwecke das Geld
genutzt wird, stehe noch nicht fest.
„Das werden wir uns überlegen,
wenn ein bisschen was zusammen-
gekommen ist“, so Brückner. |ssl

Gibt Konzerte in Eisenberg und Kirchheimbolanden: das Folklore-Ensem-
ble „KarAgod“ aus Tschernjachowsk. FOTO: PRIVAT

Sie dürfen jubeln: Jan (links), Markus, Barbara und Aileen tippten das
Spiel der DFB-Auswahl gegen Nordirland richtig. FOTO: WORF/FREI

In Kirchheimbolanden ist
eine Außenstelle der
Krebsgesellschaft geplant.
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Verein/Gruppe

Kleeberg-Arena
SVK AH
Kerchemer Raubritter
Galaktika
Rheinpfalz
Amnesty
Rüssels Eleven
Der Vierte Mann
Bolander Klosterbrüder
Chora et Ballora


